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Gemeinsam für das Quartier

Kunst und Kultur schaffen Begegnung. Sie bieten Raum für 
Austausch, Sichtbarkeit und Mitgestaltung – eine Grundla-
ge für gegenseitiges Verständnis und eine lebendige Nach-
barschaft. Dabei trägt das Mitmachen an Kulturaktivitäten 
maßgeblich zur Aktivierung der Bewohnenden bei und er-
gänzt bestehende kulturelle Angebote. 

Kulturelle Stadtentwicklung fördert Identität, 
Gemeinschaft und Zusammenhalt

Diese Überzeugung zog sich wie ein roter Faden durch die 
Abschlussveranstaltung der Vernetzungsinitiative „Gemein-
sam für das Quartier“, die der DV zusammen mit dem vhw 
– Bundesverband für Wohnen und Stadtentwicklung e. V. 
zur kulturellen Stadtentwicklung in Wohnquartieren am 27. 
Februar 2025 im Refugio in Berlin veranstaltete. Kunst und 
Kultur in Quartieren zu fördern, ist keine „Nice-to-have“-
Aktion. Sie sei eine lohnende Investition, betont Christian 
Lieberknecht, Geschäftsführer des GdW Bundesverband 
deutscher Wohnungs- und Immobilienunternehmen. Auch 
Anne Keßler, Referatsleitung beim Bundesministerium für 
Wohnen, Stadtentwicklung und Bauwesen hob hervor, 
dass der Mehrwert kultureller Stadtentwicklung klar ver-
mittelt werden müsse, um die Anerkennung dieser Arbeit 
weiter zu stärken. Kultur und kulturelle Stadtentwicklung 
können die lokale Demokratie fördern und sind ein Schlüs-
sel zur Schaffung lebenswerter Quartiere, betonen Prof. Dr. 
Olaf Schnur, Bereichsleiter Forschung, und Sebastian Beck, 
Seniorwissenschaftler, beide beim vhw – Bundesverband 

für Wohnen und Stadtentwicklung e. V. Sie geht über das 
bloße Planen von Gebäuden hinaus und setzt auf Identität, 
Gemeinschaft und soziale Kohäsion.

Gute Beispiele von Wohnungsunternehmen und 
Stadtmacher:innen

Anhand verschiedener Projekte wurde deutlich, wie Kul-
tur- und Kreativarbeit zur Entwicklung lebenswerter Wohn-
quartiere beiträgt. In einer Diskussion mit Vertreter:innen 
von GESOBAU, degewo, der Stiftung Berliner Leben und 
dem FACE Familienzentrum der evangelischen Kirchen-
gemeinde im Märkischen Viertel ging es um erfolgreiche 

Kunst und Kultur für lebenswerte Wohnquartiere
Veranstaltung zur kulturellen Stadtentwicklung

World-Café zum Projektraum COI in Bernburg | © Klara Yoon, Offenblende Austausch | © Klara Yoon, Offenblende

Abschlusskonferenz „Kulturelle Stadtentwicklung in Wohnquartieren“ | 
© Klara Yoon, Offenblende
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Generationenfrage Gemeinwohl

Bei der zweiten Sitzung des Dialogformats „Generationen-
frage Gemeinwohl“ des DV diskutierten rund 80 Teilneh-
mende aus der Stadt- und Immobilienentwicklung, der Im-
mobilienwirtschaft, öffentlichen Verwaltungen, Verbänden 
sowie Kultur-, Sozial- und zivilgesellschaftlichen Initiativen, 
wie Gemeinwohlkriterien stärker in Stadtentwicklungspro-
zesse integriert werden können. Ziel des Dialogformats ist 
es, den Austausch zwischen Disziplinen, Generationen und 
Ebenen zu nachhaltiger Stadtentwicklung und Wohnungs-
wesen zu fördern und sich einem gemeinsamen Nenner 
beim Thema Gemeinwohl anzunähern.  

Die Teilnehmenden erhielten einen Überblick von Karin 
Barthelmes-Wehr, Geschäftsführerin des Instituts Corporate 
Governance der deutschen Immobilienwirtschaft (ICG), 
zur Arbeit des ICG und dem Konzept des Social Impact 
Investing. Sie betonte, dass Immobilieninvestitionen neben 
monetären Renditen auch die positiven gesellschaftlichen 
Auswirkungen berücksichtigen sollten, um langfristigen 
Erfolg zu sichern. Anschließend stellten Karin Drexler von 
der Max von Bredow Baukultur und Sarah Hertam sowie 

Björn Schorr vom KulturQuartier Schauspielhaus in Erfurt 
praxisnahe Projekte vor. Das „Tannenhof“-Projekt der Max 
von Bredow Baukultur setzte auf eine starke Beteiligung der 
Bewohner:innen und Raum für gemeinschaftliche Aktivitä-
ten. Das Projekt in Erfurt zeigt, wie gemeinwohlorientierte, 
bottom-up Initiativen durch ehrenamtliches Engagement 
gelingen können. Dort haben Bürger:innen in einer Genos-
senschaft den Umbau und die künftige Bespielung des ehe-
maligen Schauspielhauses ermöglicht.

Deutlich wurde bei der Veranstaltung, dass gemeinwohl-
orientierte, wirtschaftlich tragfähige Projekte nur durch 
Zusammenarbeit und Netzwerke gelingen können. Kleine 
Lösungen, wie die Berücksichtigung von Mischfinanzierung 
und Mischnutzung sowie die Unterstützung von Konzept-
verfahren und Beteiligungsprozessen können auch in der 
aktuellen wirtschaftlichen Lage Wirkung entfalten. 

A	 Ansprechpartnerinnen

Lilian Krischer | l.krischer@deutscher-verband.org

Caro Antonia Wulf | c.wulf@deutscher-verband.org 

Gemeinwohl trifft Wirtschaftlichkeit: Impulse für eine 
nachhaltige Stadt- und Immobilienentwicklung
Zweite Sitzung „Generationenfrage Gemeinwohl“

Strukturen und die Balance zwischen der Einbindung loka-
ler Potenziale und neuen Impulsen. Denn überraschende 
Aktionen von außen können dem Quartier neue Impulse, 
Spannung und Wertschätzung verleihen. Zudem wurden 
verschiedene Initiativen vorgestellt, darunter die Kulturar-
beit der GEWOBA Bremen, das Nachbarschaftszentrum 
„Was mit Herz“ in Hannover, der studentische Projektraum 
COI in Bernburg und das Bielefelder Konversionsprojekt 
„Rochdale Barracks“.

Nationale Stadtentwicklungspolitik: Kulturelle 
Stadtentwicklung weiterdenken

Die Veranstaltung hat zudem die zentrale Rolle der Ge-
meinschaftsinitiative der Nationalen Stadtentwicklungspoli-

tik unterstrichen, die die Vernetzungsinitiative „Gemeinsam 
für das Quartier“ durch das Bundesministerium für Woh-
nen, Stadtentwicklung und Bauwesen (BMWSB) sowie das 
Bundesinstitut für Bau-, Stadt- und Raumforschung (BBSR) 
fördert. Durch diese Förderung können wichtige Entwick-
lungen – wie die kulturelle Stadtentwicklung – angestoßen, 
erprobt und weitergedacht werden. Im Sinne der Vernet-
zungsinitiative  ist auch auf dieser Veranstaltung ein wert-
schätzender Austausch zwischen vielen unterschiedlichen 
Akteur:innen gelungen – aus Wohnungs- und Immobilien-
wirtschaft, Politik und Verwaltung, Wissenschaft, aus sozia-
len und kulturellen Initiativen sowie Stadtmachenden. 

A	 Ansprechpartnerin

Lilian Krischer | l.krischer@deutscher-verband.org 



6 aktuell   1/2025

Klimabündnis Stadtentwicklung Brandenburg

Am 22. Januar 2025 fand in Potsdam die jährliche Fach-
konferenz des Klimabündnisses Stadtentwicklung Branden-
burg statt. Dabei wurden drei Vorhaben des klimagerechten 
Planens und Bauens im Rahmen des Landeswettbewerbs 
„CO2-neutrales Quartier“ ausgezeichnet. Den Wettbewerb 
lobte das Klimabündnis bereits zum zweiten Mal aus. Der 
DV begleitet und unterstützt das Klimabündnis gemeinsam 
mit der Brandenburgischen Beratungsgesellschaft für Stadt-
erneuerung und Modernisierung (B.B.S.M.) bei der konzep-
tionellen und praktischen Umsetzung des Wettbewerbs. 

Prämierte Projekte: Vielfältige Akteurstrukturen und 
Herausforderungen

Die von einer Wettbewerbsjury ausgewählten Projekte set-
zen die CO2-Neutralität im Rahmen eines ganzheitlichen 
Zielkanons in hervorragender und innovativer Weise um. 
Die drei prämierten Vorhaben sind das Integrierte energeti-
sche Quartierskonzept „Neue Wärme für die Altstadtinsel“ 
in Rathenow, das generationsübergreifende Zusammenle-
ben im sozial-ökologischen Wohngebiet „An der Pauline“ in 
Neuruppin sowie das „Stadtquartier Krampnitz“ in Potsdam.

Die drei Projekte variieren in ihrer Größe und den räumli-
chen Kontexten und sind in der Umsetzung unterschiedlich 
weit fortgeschritten. Das „Integrierte energetische Quartiers-
konzept“ für die südliche Altstadtinsel Rathenow setzt auf 
Flusswärme und den Aufbau eines Nahwärmenetzes zur 
Dekarbonisierung des Gebäudebestands im Quartier. Wei-
tere Handlungsfelder wie Klimaanpassung und Mobilität 
werden ebenfalls berücksichtigt, um das Quartier zukunfts-
fähig und lebenswert zu gestalten. Das bereits fertiggestellte 
Projekt „An der Pauline“ in Neuruppin vereint nachhaltiges 
Bauen, CO2-neutrale Energie und soziale Gemeinschaft 
in einem neuen, zukunftsfähigen Wohnquartier. In Pots-
dam wiederum entsteht auf der ehemaligen Militärbrache 
Krampnitz ein ganzer Stadtteil, mit nachhaltigen Wohn- und 
Arbeitsräumen, Nahwärmenetz und modernen Mobilitäts-
konzepten. Die prämierten Projekte und alle weiteren ein-
gereichten Beiträge spiegeln die Vielfalt der Akteurstruktu-
ren und die Herausforderungen und Lösungsansätze in den 
verschiedenen Regionen Brandenburgs wider. Alle wurden 
bzw. werden als Kooperation zwischen Kommune, Woh-
nungs- und Versorgungswirtschaft umgesetzt. Einen Einblick 

in die konzeptionellen Ideen und Lösungen der drei prämier-
ten Vorhaben bieten die Preisfilme, die auf den Projektseiten 
abrufbar sind (siehe QR-Code unten).

Hintergrund des Wettbewerbs

Für das Erreichen der Klimaneutralität bis spätestens 2045 
hat der klimagerechte Umbau von Städten und Gemeinden 
eine besondere Bedeutung. Das Anfang 2022 gegründe-
te Klimabündnis Stadtentwicklung Brandenburg geht auf 
die Akteure in den Kommunen zu. Es möchte ambitionierte 
kommunale Planungen und konkrete Projekte anstoßen und 
so einen Beitrag zum Klimaschutz in der Stadtentwicklung 
leisten und vor allem die Wärmewende vor Ort vorantrei-
ben. So stand bei der Fachkonferenz am 22. Januar 2025 
neben der Preisverleihung die Umsetzung der kommunalen 
Wärmeplanung und die Rolle der Transformationsplanun-
gen der Unternehmen im Fokus. 

Partner des Klimabündnisses sind das Ministerium für Infra-
struktur und Landesplanung des Landes Brandenburg (MIL), 
der BBU Verband Berlin-Brandenburgischer Wohnungsun-
ternehmen e. V. sowie die Landesgruppe Berlin-Branden-
burg des Verbands kommunaler Unternehmen (VKU). 

A	 Ansprechpartner

Maximilian Pechstein | m.pechstein@deutscher-verband.org

CO2-neutrale Quartiere in Brandenburg prämiert
Wettbewerb des Klimabündnisses Stadtentwicklung Brandenburg

i	 Information

Weitere Informationen zu den prämierten 
Vorhaben, dem Wettbewerb, dem Klima-
bündnis sowie die Filmbeiträge:

© Freepik
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Bodenpolitik |  EU-Kohäsionspolitik

Im Rahmen des Bündnisses bezahlbarer Wohnraum hat 
der DV für das Bundesbauministerium eine dreiteilige 
Workshopreihe zum Thema „Gemeinwohlorientierung in 
der Boden- und Baulandpolitik“ durchgeführt. Ziel war es, 
eine umfassende Debatte über ein gemeinsames Grundver-
ständnis von Gemeinwohlorientierung in der Bodenpolitik 
zu führen und anhand von Beispielen aus der kommuna-
len und wohnungswirtschaftlichen Praxis zu erörtern, wie 
die bodenpolitischen Instrumente konkret im aktuellen 
Marktumfeld angewandt werden und welche Herausfor-
derungen sich durch die veränderten Marktbedingungen 
ergeben. Neben Vertreter:innen des Bündnisses bezahlba-
rer Wohnraum waren auch externe Fachexpert:innen aus 
Wissenschaft, Kommunen und Wohnungsunternehmen in 
den Dialog eingebunden.

Im ersten Workshop Anfang November 2024 standen 
zentrale Kriterien, Akteure und Instrumente der gemein-
wohlorientierten Boden- und Baulandpolitik im Fokus. Die 
Teilnehmenden benannten ihre Herausforderungen und Lö-
sungsansätze. Darauf aufbauend widmete sich der zweite 
Workshop im Dezember 2024 konkreten kommunalen Stra-
tegien und den Handlungsspielräumen unterschiedlicher Ak-
teure, darunter Projektentwickler:innen, Wohnungswirtschaft 
und Stiftungen. Die abschließende Sitzung im Januar 2025 
diente der Reflexion der bisherigen Erkenntnisse, der Ver-
tiefung zentraler Diskussionsergebnisse und der Ableitung 
weiterer bundespolitischer Schritte. 

A	 Ansprechpartner

Maximilian Pechstein | m.pechstein@deutscher-verband.org

Christian Huttenloher | c.huttenloher@deutscher-verband.org

Gemeinwohlorientierung in der Bodenpolitik

In Brüssel kamen Mitte Februar mehr als 100 Vertreter:innen 
nationaler EU-Regierungen, von Städten und Städteverbän-
den, der Europäischen Kommission, des Europaparlaments, 
des Europäischen Ausschusses der Regionen (AdR) sowie 
weiterer Organisationen zusammen. Im Fokus stand die 
Stärkung einer nachhaltigen Stadtentwicklung in der EU-
Kohäsionspolitik. Organisiert wurde die Konferenz von der 
Ständigen Vertretung Deutschlands bei der EU, dem Bun-
desministerium für Wohnen, Stadtentwicklung und Bauwe-
sen (BMWSB), dem DV sowie dem European Urban Know-
ledge Network (EUKN).

Nicola De Michelis, stellvertretender Generaldirektor der 
Generaldirektion Regionalpolitik und Stadtentwicklung 
(DG Regio), wies in seiner Eröffnungsrede darauf hin, dass 
die bestehenden Finanzierungsinstrumente der EU für Städ-
te im Rahmen der kommenden Stadtagenda überarbeitet 
und weiterentwickelt werden. Dietmar Horn, Leiter der Ab-
teilung Stadtentwicklung im BMWSB, betonte die Relevanz 
der Stadtentwicklung für die wirtschaftliche, territoriale und 
soziale Kohäsion in Europa. Till Spannagel von der Ständi-
gen Vertretung Deutschlands zur EU bekräftigte das Enga-
gement Deutschlands für eine nachhaltige und widerstands-

fähige Kohäsionspolitik. Er hob hervor, dass Europa heute 
mehr denn je auf eine starke Union angewiesen sei, die den 
Zusammenhalt der Mitgliedstaaten sicherstellt.

Die anschließende Diskussion lieferte drei wesentliche Er-
kenntnisse. Erstens müssen Städte als zentrale Motoren des 
Wandels die notwendige Unterstützung und Finanzierung 
erhalten, um langfristig nachhaltige Entwicklungsprozesse 
zu gestalten. Zweitens ist eine dezentral organisierte Kohä-
sionspolitik erforderlich, die auf einem kooperativen Ansatz 
basiert – allerdings gibt es hier keinen Konsens, was „de-
zentral“ im Einzelnen bedeutet. Drittens sollte die Förder-
periode nach 2027 durch vereinfachte Verfahren, weniger 
bürokratische Hürden und optimierte Kofinanzierungsmo-
delle gekennzeichnet sein.

Anlass der Veranstaltung war die Veröffentlichung einer 
vom DV erstellten Studie zur städtischen Dimension in der 
EU-Strukturpolitik und -förderung in Deutschland in der ak-
tuellen Förderperiode. 

A	 Ansprechpartner

Dr. René Peter Hohmann | r.hohmann@deutscher-verband.org 

Die Zukunft städtischer Dimension in der EU-Kohäsionspolitik 
Veranstaltung zur Förderung der integrierten Stadtentwicklung



In eigener Sache

Neue Mitglieder

IFE Interessenverband Familie und Eigentum e. V., 
vertreten durch Andreas Hesener (Geschäftsführer)

Bundesanstalt für Immobilienaufgaben, vertreten 
durch Paul Johannes Fietz (Mitglied des Vorstands)

Wir heißen unsere neuen Mitglieder herzlich willkommen 
und wünschen eine gute Zusammenarbeit!

Ende des Jahres 2024 legt An-
dreas Breitner den Vorsitz der 
Arbeitsgruppe Wohnungswesen 
des DV nieder, die er drei Jahre 
engagiert geleitet hat. Mit seiner 
langjährigen Erfahrung und sei-
nem Fachwissen in den Themen-
gebieten der Wohnungs- und 
Immobilienwirtschaft – zuletzt 
als Verbandsdirektor des VNW – Verband norddeutscher 
Wohnungsunternehmen e. V. – gab er der AG wichtige 
inhaltliche Impulse. Auch als Gast im Vorstand brachte er 
dies gewinnbringend in die Arbeit des DV ein. Für diesen 
Einsatz bedanken wir uns im Namen von Vorstand, Ver-
bandsrat und allen unseren Mitgliedern herzlich.

Gleichzeitig freuen wir uns sehr, 
dass wir mit Frank Emrich, Ver-
bandsdirektor des Verbands 
der Thüringischen Wohnungs-
wirtschaft vtw, einen neuen AG-
Vorsitzenden gewinnen konnten 
und ein nahtloser Übergang ge-
lungen ist. Als ehemaliger Spar-
kassenvorstand in Thüringen und 
in seiner aktuellen Funktion ist er eng mit der Wohnungswirt-
schaft verbunden und wird die Leitung der AG mit großer 
fachpolitischer Expertise fortführen. 

Andreas Breitner übergibt Leitung der AG Wohnungswesen an Frank Emrich

Andreas Breitner | © VNW, 
Bertold Fabricius

Frank Emrich | © vtw

Wir wünschen all unseren Mitgliedern 
und Partnern Frohe Ostern! 

Haben Sie einen wunderbaren 
Start in den Frühling.

Ihr DV-Team
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